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Komfortlüftung für Wohnbauten

	Aufträge an den Lüftungsplaner




Aufträge an den Lüftungsplaner 

Phase "Vorprojekt / Gebäudekonzept"

Hiermit erteile ich Ihnen folgende Aufträge:

	Anforderungen der Bauherrschaft an die Anlage klären. Verlangen Sie vom Architekten/Planungsleiter als Grundlage für Ihre Planung folgende Angaben: 

· Nutzungsart des Objektes (Miete / Eigentum)

· Anforderungen an die Regelung

· Gewünschte Regelfunktionen

· Anforderungen an die Filterklassen (Sind unter den zukünftigen Bewohnern Allergiker?)

· Anforderungen an die Akustik (Geräuschempfindlich sind die zukünftigen Bewohner?)

	Lüftungs-Grobkonzept. Erstellen Sie ein Grobkonzept mit Entscheidungsgrundlagen für den Bauherren. Ihr Grobkonzept sollte folgende Informationen enthalten: 

· eine einfache schematische Darstellung der Leitungs- und Luftführung im Gebäude, auf der sich kontrollieren lässt, ob alle Räume mit Frischluft versorgt werden.

· verschiedene in Frage kommende Lüftungskonzepte aufzeigen, mit einer Empfehlung, welches Konzept die Anforderungen der Bauherrschaft am effizientesten und kostengünstigsten erfüllt (zentrale Anlage / dezentrale Anlage)

· eine einfache Kostenaufstellung, mit der die Bauherrschaft die Zirka-Kosten abschätzen kann. 

· Empfehlung, wo im Gebäude das Lüftungsgerät platziert werden soll und welcher Platzbedarf erforderlich ist.

Wo ein Luft-Erdregister realisierbar ist, soll das Grobkonzept zudem folgende Entscheidungsgrundlagen liefern:

a) 
Argumentarium zum Luft-Erdregister mit Vorteilen

b) 
Kosten/Nutzen-Vergleich für eine Anlage mit Luft-Erdregister / ohne Luft-Erdregister (inkl. Lösung für Nacherwärmung der Zuluft) 

c) 
Platzbedarf für das Luft-Erdregister (grobe Abmessungen) und Empfehlung zur Platzierung. 

d) 
Auflistung der notwendigen baulichen Arbeiten, damit der Architekt die Kosten abschätzen kann (Unterbau, Bettung, Gefälle, Füllung).



	


Hinweis: 

Das Grobkonzept soll keine umfangreiche Studie sein, sondern eine einfache Gegenüberstellung mit Grobkosten auf einem A4-Blatt.
Aufträge an den Lüftungsplaner 

Phase "Projekt"

Hiermit erteile ich Ihnen folgende Aufträge:

	1.1. Konzeptionelle Arbeiten. Erstellen Sie auf der Basis des Grobkonzeptes einen Kostenvoranschlag für die Komfortlüftung.

	1.2 Koordination der Fachdisziplinen (Unterlagen für Elektroplaner). Übergeben Sie zuhanden des Elektroplaners den Steuerungsbeschrieb der Lüftungsanlage.

	1.2 Koordination der Fachdisziplinen (Unterlagen für Sanitärplaner). Übergeben Sie zuhanden des Sanitärplaners folgende Unterlagen:

· Angaben zum Kondensatablauf

· Angaben WC-Anschlüsse (falls Toiletten mit Luftabsaugung geplant sind.)

	1.2 Koordination der Fachdisziplinen (Unterlagen für Baumingenieur). Übergeben Sie zuhanden des Baumingenieurs die Angaben zum Luftverteilnetz (Statik).

	1.3 Planung Luftführung. Erarbeiten Sie einen Vorschlag, wie die effiziente Luftführung und –zirkulation  im Gebäude gewährleistet werden kann? (Bevorzugte Lösung: Kaskaden-Luftführung).

	2.1 Luft-Erdregister. Legen Sie die Leitungsführung und Verlegungsart des Luft-Erdregisters fest. 

	3.1 Lüftungsgerät. Das Lüftungsgerät, muss den Anforderungen des Merkblattes "Komfortlüftungen. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner"  entsprechen.

	3.3 Filteranlage (Festlegung Filterklassen). Klären Sie beim Architekten/Planungsleiter ab, ob Allergiker unter den zukünftigen Bewohner sind und legen Sie die Filterklassen gemäss folgenden Vorgaben fest:  

· Bei Nicht-Allergikern Grob​staub​filter der Klasse G3 

· Bei Allergikern Feinfilter der Klasse F5 bis F7

	3.3 Filteranlage (Nachrüstbarkeit). Die Anlage muss mit einem Pollenfilter nachrüstbar sein. Falls kein Pollenfilter vorgesehen ist, führen Sie im Kostenvoranschlag als spezielle Position „Option Nachrüstung mit Pollenfilter“ die Kosten für eine Nachrüstung der Filteranlage mit einem Pollenfilter auf.

	4.1 Dimensionierung Luftverteilnetz. Erstellen Sie zuhanden des Architekten/Projektleiters eine Grobdimensionierung des Verteilnetzes mit die Angaben zum Platzbedarf (inkl. Wärmedämmung).

	4.3 Zugluft im Aufenthaltsbereich. Legen Sie gemeinsam mit dem Architekten/Planungsleiter die Position der Zu- und Abluftauslässe in den einzelnen Räumen fest.

	4.4 Strömungs- und Ventilatorengeräusche (Akustische Anforderungen innen). Klären Sie beim Architekten/Planungsleiter ab, welche Anforderungen die Bauherrschaft hinsichtlich akustische Qualität an die Anlage stellt. Legen Sie die Anforderungen (innen) gemäss folgenden Vorgaben fest:   

· Bei normaler Geräuschempfindlichkeit der Bewohner muss die Anlage die erhöhten Anforderungen gemäss SIA 181 erfüllen (Ausgabe 1988, siehe Merkblatt "Komfortlüftungen. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner"). 

· Bei geräuschsensiblen Bewohnern müssen die durch die Anlage verursachten Geräuschemissionen um mindesten 5dB tiefer liegen, als die in der SIA 181 (Ausgabe 1988) unter den erhöhten Anforderungen definierten Werte.

	4.4 Strömungs- und Ventilatorengeräusche (Akustische Anforderungen aussen). Die Anlage muss die Anforderungen der eidgenössischen Lärmschutzverordnung erfüllen (=Aussen nachts: weniger als 45 dB (A)) 

	5.2 Raumluftabhängige Feuerungen (Falls eine Raumluftabhängige Feuerung – z.B. Cheminée – geplant ist). Um ein einwandfreies Funktionieren der Anlage zu garantieren, müssen sämtliche raumluftabhängige Feuerungen (z.B. Cheminées), welche die Druckverhältnisse im Gebäude beeinflussen, bei der Planung mit berücksichtigt werden. Insbesondere folgende Punkte sind zu lösen:

· Rauchabzüge müssen sich luftdicht schliessen lassen. 

· Die Frischluftzufuhr für die Feuerung muss separat gelöst werden. 

Besprechen Sie diesen Punkt mit Architekten/Projektleiter und unterbreiten Sie ihm Lösungsvorschläge.

	


Aufträge an den Lüftungsplaner 

Phase "Detailplanung / Ausschreibung"

Hiermit erteile ich Ihnen folgende Aufträge:

	2.1 Luft- Erdregister (Falls sich die Bauherrschaft für ein Luft-Erdregister entschieden hat). Nehmen Sie folgende Punkte in Ihr Pflichten​heft bzw. in Ihre Ausschreibung auf:  

· Das Luft-Erdregister wird gemäss den Empfehlungen aus dem Merkblatt "Komfortlüftung. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner" dimensioniert. 

· Es werden keine PVC-Leitungen verwendet.

· Es ist auf gute Wärmeleitung der Rohre zu achten (keine Doppelmantel-Rohr).

· Es wird kein Filter vor dem Luft-Erdregister eingeplant.

· Das Luft-Erdregister wird dicht gegen Radon und somit auch wasserdicht ausgeführt.
· Es werden Öffnung für Kontrolle und Reinigung vor​ge​sehen.

	2.3 Wärmedämmung Kanalnetz. Die Kanäle/Rohre müssen gemäss den kantonalen Energiegesetzen wärme​gedämmt werden. Dieser Punkt ist in Ihren Aus​schreibungs​​unterlagen aufzuführen.

	3.1 Lüftungsgerät. Bestimmen Sie ein geeignetes Lüftungsgerät, das einem modernen technischen Standard entspricht und die Anforderungen gemäss Merkblatt "Komfortlüftung. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner" erfüllt. Führen Sie in Ihrer  Ausschreibung die im Merkblatt definierten technischen Anforderungen an das Gerät sowie den gewählten Gerätetyp auf.

	3.2 Regelung / Steuerung. Die Regelung der Anlage muss folgende Punkte erfüllen: 

· Die Lüftungsanlage muss so geregelt werden, dass die Abluft aus den Nassräumen auch im ausgeschalteten Zustand abgeführt wird. (z.B. über Zeitschalter Licht).

· Ist eine bedarfsabhängige Regelung vorgesehen, müssen in Ihrer Ausschreibung folgende Fragen beantwortet werden:

- Wie wird die Anlage ein- / ausgeschaltet?

- Welche Lüftungsstufen sind vorgesehen?

- Wie werden die Lüftungsstufen verändert?

- Wie werden die Zeitschaltprogramme einstellt?

· Die Steuerung bzw. die Regelung muss möglichst einfach sein. Alle Funktionen müssen ohne Sachkenntnisse eingestellt werden können.

(In Einfamilienhäuser und Eigentumswohnungen, in denen jede Wohneinheit über eine eigene dezentralen Einzelanlagen verfügt, sollte die Anlage mit einem Bedienungsgerät im Wohn- bzw. Aufenthaltsbereich ausgerüstet werden.)

	3.4 Filterüberwachung. Sehen Sie in Ihrer Ausschreibung eine Filterüber​wachung vor, die folgende drei Punkte erfüllt:

· Filterüberwachung aufgrund Druckdifferenz-Veränderung oder Betriebszeit.

· Anzeige/Signallampe «Filter wechseln» auf dem Steuertableau oder am Fernbedienungsgerät.

· Die Filterüberwachung ist an einem gut sichtbaren Ort zu platzieren.

	4.1 Dimensionierung Verteilnetz. Das Verteilnetz ist so zu dimensionieren, dass die Luftgeschwindigkeiten klein sind. Nehmen Sie folgende Vorgabe in die Ausschreibung auf: 

· Die maximalen Werte der Luftgeschwindigkeiten in den Leitungen maximalen Werte gemäss den kantonalen Vorschriften werden nicht überschritten. (Wo keine kantonalen Vorschriften bestehen, dürfen die im Merkblatt "Komfortlüftung. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner" definierten maximalen Luftgeschwindig​keiten nicht überschritten werden).

	4.2 Einstellbarkeit Volumenströme. Es sind die Einrichtungen vorzusehen, um die Volumenströme für jeden Raum einzustellen. Wird auf Einregulierungseinrichtungen verzichtet, ist nachzuweisen, dass die Luftmengen den Planungs​werten entsprechen.

	4.3 Zugluft im Aufenthaltsbereich. Nehmen Sie folgenden Grenzwert in Ihre Ausschreibung auf: "Die Komfortanforderungen gemäss SIA 180 werden eingehalten (=die Luftgeschwindigkeit im Aufenthaltsbereich beträgt weniger als 0.1 m/sec)"

	4.5 Überström-Durchlässe. Führen Sie in Ihre Ausschreibung für jeden Raum die bei den Überström-Durch​läs​sen getroffenen Schallschutzmassnahmen auf. Versichern Sie sich, dass diese den Vereinbarungen mit der Bauherrschaft entsprechen.

	4.6 Schall-Dämmung des Verteilsystems. Die Luft- und Trittschall-Dämmung zwischen den Wohnungen und Zimmern darf durch die Leitungsführung der Lüftung nicht geschwächt werden. Führen Sie diesen Punkt in Ihrer Ausschreibung wie folgt auf:

· Die Schall​dämmung wird durch die Lüftung und das Leitungssystem nicht beeinträchtigt 

· Die Leitungen beziehungsweise Kanäle sind so zu verlegen und allenfalls zu isolieren, dass keine ungedämmten Rohrver​bindungen zwischen den Räumen entstehen (Körperschallbrücken). 

	4.7 Luftdichtheit des Verteilsystems. Legen Sie in Ihrer Ausschreibung folgende Planungsvorgaben für das Verteil​system fest:

· Die Installationen müssen die Dichtig​keitsklasse C, gemäss Eurovent 2/2 erfüllen

· Die Verbindungen sind dicht auszuführen (mit Lippendichtungen, dauerelastischen Klebband oder Kalt​schrumpfband), dies betrifft das gesamte Verteilnetz und alle Durchdringungen im Gebäude
· Sämtliche aus dem Schacht austretenden Leitungen sind dicht auszuführen (Abdichtung zwischen Rohr und Mauerwerk)

	4.8 Sanitärräume. Legen Sie in Ihrer Ausschreibung fest, dass die Nasszellenabluft am höchsten Punkt im Raum abgesogen werden muss. 

	4.9 Möglichkeiten zur des Verteilsystems. Nehmen Sie folgende Punkte in Ihre Ausschreibung auf: 

· Sämtliche Teile des Verteilnetzes müssen gereinigt oder ersetzt werden können (gemäss Merkblatt "Komfortlüftung. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner").

· Es sind Leitungen zu verwenden, die innen glattwandig sind und keine porösen Oberflächen aufweisen.

· Es sind Reinigungsabschnitte mit Revisionsöffnungen zu definieren (gemäss Merkblatt "Komfortlüftung. Technische Ergänzungen für den Lüftungsplaner").

	5.1 Spezielle Abluft für Kochstellen. Die Kochstellenabluft ist so zu lösen, dass die Kochgerüche, Fette/Dämpfe separat abgeführt werden und nicht ins System der Komfortlüftung gelangen. Folgende Lösungen stehen zur Wahl: 

· Kochstelle mit Fortlufthaube und Nach​strömung (Nach​strömung über Fenster oder Klappe oder separate Leitung) 

· Kochstelle mit Umlufthaube und Aktivkohlefilter

	5.2 Raumluftabhängige Feuerung (Falls eine Raumluftabhängige Feuerung – z.B. Cheminée – geplant ist). Nehmen Sie folgende Punkte explizit in die Ausschreibung auf: 

· Die Feuerung muss über einen möglichst luftdicht schliessenden Rauchabzug verfügen.

· Die Luftzufuhr muss so gelöst werden, dass sich die beiden Systeme gegenseitig nicht beeinflussen (Lüftung darf Feuerung nicht beeinflussen.)

	5.3 Schutz der Anlage in der Bauphase. Nehmen Sie in der Ausschreibung auf, dass die Anlage während dem Bau vor Verschmutzung geschützt werden muss.

In der Ausschreibung für den Lüftungsinstallateur:

· Die Anlage darf nicht für die Bauaustrocknung genutzt werden (Verschmutzung).

· Bis zur Inbetriebnahme sind die Lufteinlässe und –auslässe abzudecken, damit kein Baustaub ins Leitungsnetz gelangt. 

· Mit der Inbetriebsetzung ist solange zu warten, bis alle staubigen Arbeiten (Schleifarbeiten usw.) abgeschlossen sind.

· Die Filter sind nach der Baureinigung zu ersetzen.

Zuhanden der Bau​leitung: 

· Bei Staubent​wicklungen (wie z.B. Reinigung, Schleifarbeiten) ist die Lüftung auszuschalten und die Luftauslässe und Lufteinlässe sind abzu​decken.

	6.1 Einregulierung der Anlage. Verlangen Sie in der Ausschreibung als separate Position, dass der Installateur die Anlage fachgerecht einreguliert und die Daten protokolliert. Im Speziellen sind folgende Arbeiten auszuführen:

· Einregulieren der Luftmenge je Raum (Messprotokoll Unternehmer) sowie der Gesamtanlage

· Messen des Leistungsbedarfs der einzelnen Stufen des Lüftungsgeräts

· Programmierung der Laufzeiten der verschiedenen Stufen

· Programmierung der Nachlaufzeit (WC-Abluft) 

· Messen Luftvolumenströme pro Betriebsstufe

	6.2 Betriebsjournal. Führen Sie in Ihrer Ausschreibung das Erstellen eines Betriebsjournals als separaten Punkt auf. Im Betriebsjournal sind folgende Einstelldaten einzutragen: 

· Nachlaufzeiten und Zeitüberwachung der Filterwechsel

· Thermostaten (Frostschutzthermostat, Thermostatnachwärmung)

· Wartungsarbeiten

	6.3 Anlagendokumentation. Fügen Sie in Ihrer Ausschreibung das Erstellen einer vollständigen Anlagedokumentation als separaten Punkt ein. Diese umfasst:

· Kurzanleitung mit den wichtigsten Bedienungs​schritten

· Wartungsplan mit speziellen Hinweisen zum Filter

· Adresse der Service​stelle und Adresse für den Bezug Verbrauchs-/ Ersatz​material (Filter usw.)

· Adressen der beteiligten Installateure, Planer, Lieferanten

· Lüftungsschema und Plan der Anlage

· Elektroschema

· Protokoll der Inbetriebsetzung / Abnahme

· Dokumentation von Einstellungsänderungen

	6.4 Anlageinstruktion. Führen Sie in Ihrer Ausschreibung die detaillierte Instruktion des künftigen Betreibers (Bauherrschaft oder Hauswart) und Übergabe der Anlage als separaten Punkt auf. Die fachgerechte Instruktion umfasst folgende Tätigkeiten: 

· Erklären der Funktion sowie der Bedienungs- und Anzeigenelemente 

· Vorführen der einzelnen Betriebsarten 

· Instruktion der Wartungs-/Kontrollpflichten, die der Benutzer selbst durchzuführen hat.

· Verhalten bei Störungen

· Allgemeiner Umgang mit kontrollierter Lüftung 

· Erklären der Anlage​dokumentation





























